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LsgeSlatt Ks ZS RgenschwalSa» .

^ « tl ^cher Le » .
Langenschwalbach, Dienstag, 12. Oktober ISIS.

66 . Jahrg.

Betrifft: Sferdegestestung für die kandw.
L Keröstaröeiten.
*? Pferde-Ersatz-Depot in Wirsbaden ist in der Laa- di--

in beschränktem Umfang zur Verfügung z» stellen '
feta, sahs*  Depot leihweise abgegebenen Pferde

^ W ? » °°k « N - ab. -g. b-a

mt »enWjtn K-,pa»n- fat bi. taabWrt

^ ? - t -- Vd --- u" h° 7L -a^ “ 6 m,ä> ° °«« L.
Ihl '& A ' f m“6 öle  leihweise Abgabe eines Pferdes

Wiesbaden wie folgt beantragt und
l werden." ^ r̂ag verbundene Verpflichtung -7n-

-- Geschehen . . . .
®» erscheint der Landwirt . . . von

und erklärt : ' ' '

aJtmW ' T kW'  Ukberlaffung eines Pferdes
Arbeit Pferde-Ersatzdepot in Wiesbaden zu kandw.
sollte ve»vfHck!e ^ rag entsprochen werden
vrdnunasÄ^ ich mich, da, zu emvfangende Pferd
«äbia 9n^ ft3 *“ ^ e0en' 3tt  Ottern und nicht über-

Nfeft L ""rustrengen, so daß rS dem Depot zu jeder
??lem Zustand zurückgegeben werden kann.

A-'d»°g erstatten" ^ ** fofoct bettt  Depot

*ein1w fÄ Bef öec  Ablieferung das Pferd durch
!° foH®bel̂ » oaer bm s* jW ea  Zustand befinde?
^chtlicber ŝ Vde de» KreiSauSschuffr» nach gut-
dev Sommimd̂ u"0 einer bei dem D-pot zu bilde».

. endgültig und unter Ausschluß de»
U, djx8»lfiB{|tf Bt C bbst"den, ob fcie Caution von 50

m

sS? wwä« w -ä ä
Selbstversorgern wird empfohlen, die früheren  Mabk

KÄfAS“?-°§" ftÄÄKÄ:
r«Aas g 'funt . fcfcrew . 33c ' 3enme «Ics »»f si Wfg.

■Otewtt *? ? ' °L ‘ » " » » «« 24 Sdmd -,s .Ä,aÄrts .*;s>*l;s
Langenschwalbach, den 23. August 1915 .

Der Kreisausschuß.
3 ®. . Dr . In gen  oh l, Kreisdeputierter.

» *

Wird wiederholt veröffentlicht.
nnn ^ mn ^ ise müssen genau eingehalten werden. Die Ort ».
Polizeibehörden und Gendarmen ersuche ich um Kontrolle

Uebertretungen sind bei mir zur Anzeige zu bringen.
Langenschwalbach, den 8. Oktober 1915 .

Der Königliche Landrat:
von Trotha.

und An die Aokizeiverwattungen in Idstein
Langenschwalbach und die Hrtspolizeiöetzörden

der Landgemeinden des Kreises.
Betrifft : Aufräumung der Be - und Ent-

»achb-t rc : r »n rrangenschwal- I „ asserungSgräbeu in den Wiesen,
""pflichteb"S B ? ? ? ^deS zu hinterlegen mich I , JPIjIi * *6? f “6 im Herbst geleistet werden. Im Interesse
I * ' tttm ” l °° - 1 £ l 5"; ! 8,Ä e" Wiesenwirtschaft liegt es, w?nn diV

damit di- sraw unb  anfangs November  geschieht

Br  xä 'SS ÄÄtif £§-3?
SPnA "6 öie  S ' ößte Beachtung geschenkt werden

dak di- ""Liegen fein  lassen . Ich gebe zuÄÄÄt 'Ä ^ Sa
Epfi-Sl. M v, „ bfeftm bie SÄ £

Vollzug,anzeige erwarte ich bi, Mitte November.
Langenschwalbach, den 8. Oktober IS 15.

Der Königliche Landrat:
von Trotha.

St/ bte T* 2 x t C ^staden , ob bie Caution von 50UL
sein ft
B . g. «. u.

Unterschrift de, Antragstellers.

Hi°rufügen, daß der
^ »eo er««» »̂tragsteller die übernommenen Berpflich.

' ilutrg"^ « kann und ein guter Pferdepfleger ist.
8 wird von hier befürwortet.

Der Semeinde-Borstand.
#,,8 ist mit möglichster Beschleunigungmir

Das Depot giebt dann unmittelbar
!9a,.ii **® ' 06  und wann er bas Pferd

' « SÄ *®m oifl j0f0tt "Uch Empfang
* iflii 8  r « zahlen.
Mbo* 1®c "^übliche Bekanntmachung,

den 11. Oktober ISIS.
Der Königliche Lanbrat:

von Trotha.



Bekanntmachung.
betreffend die Fortführung der Brandkataster . ^

Höhung, Aufhebung oder ^ ^ geVeranderug PJ b

KM SÄ 2ä -- i . 0«.

3SSS SrSSS
rrtÄsasÄTSr «.
Verlangen zur Benutzung uberlafsen. Bürgermeister eine

AWKGMM
Dev Landeshauptmann.

Anträge der Ver
IS . an die Wass.

Wird veröffentlicht.

s°°g-°,ch« °lb°ch. de« s . O-wi « , »^
von Trotha.

7 »x * fS £ T5 * l- .

x,tt rasrwsjf S £ 55

2iSisr : :
Betr . Freigabe von Kupfervitrrol znm Beezen

von Saatweizen.
Auf Veranlassung de» Herrn LandwirtschllftSministerSM unS

eine beschränkte Menge von Kupserot riol zum Betze«
Lwir ' welche beabsichtige« von

diesem Angebot von Kupsi'-v'tcw^ für den Umstände«
Gebrauch zu machen, dle Mengen. sir u ^ ^ ^ ^ S. bei

SSL LLLSL « *■«- *£ JJS
SV ' Ä ^ 7d °ch du-ch dl-
Unterverteilung entstehenden Koste« nicht eingerechnet.

» «tr. Derfütterxng »er ^ b-resch-nfruchtVogelsbeere ) an Hühner.
Bel d,m gegevwiletige« ^

Wlchll,,» -a- ftch b>« md-° W ff jZXJam

und in kühlem Raum aufbewahrt im Winter « JJ ^

Bäume sind all Hühnerfutter geeignet und sollten für v.eien
Zweck gesammelt werden. ^

Der WeMrieg.
B £ 8 . «roh -S Hmchtquartier. 10. Dftoba. 0

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Höhe östlich von Souchez verloren die Fra>

einige Graben und büßten1 Maschinengewehr em.
Bei Tahure in der Champagne gewannen wrr von

verlorenen Boden auf einer Frontbreite von etwa Sl,
Gegenangriff mehrere 100 Meter zuruck.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hrndenbur.

Die Russen versuchten die auf der Höhe bei Garb«
(westlich von Dünaburg) ihnen entrissene Stellung wM
nehmen. Es kam zu heftigen Nahkampfen, dre mst dml
rückwerfen des Feindes endigten. ^

Midlich der Bahn Dimdunl-P -miiwiz(w-stl »«»A
wurde di- feindliche St -lluug « ^ '
me». « Offiziere. 750  G-,-» «-»- !>-'-» >. »»!-<-
3 Maschinengewehre wurden erbeutet
L-er-s--"»»- desG-n-ralfeldmarfchalls Pri - i -u Li»

von Bayern.
Nichts neues. , J

Heeresgruppe des Generals von Lins rügen.
Südwestlich von Pinsk ist das Dorf Sinbzyczym

genommen. Die Kavalleriekämpfe bei Kuchockawol-
der Gegend von Jeciercy dauern an.

Auf der Front zwischen Rafalowka und derB h
Rowno wurden mehrfache Vorstöße des Feindes°bg.«rr
russische Angriffe nordwestlich von Tarnopol zuruck.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Stadt Belgrad und die im Südwesten

osten vorgelagerten Höhen find nach Kamm
Reiib Auch weiter südlich wurde der Femd,

^geworfen Unsere Truppen sind im weiteresy ' Oberste HeereWvl

* Berlin.  10 . Okt. Ueber die Champag  ^
berichte« alle Kriegskorrefpondtnten aus d-m » ^
quartier, daß sie mit vorübergehendenUuterv m1 d
größter Heftigkeit « - "er tob
mann schreibt im »Verl. Tag . Artilleriei
steigerte sich dal S-»-- u'.serer schwere« A t ^ ,
Salve« . Explosionen. W>e im Mai un j $0$
höhe und bei Souchez warf Joffre ohn 1« e tf l,i
lüfte Regimenter um Regimenter ins F @it*
Oktbr. begann eine neue Reihe von «g j,nj
durch ein Trommelfeuer vorbereitet, da i ^ $
leit bec Septembertage
der feit dem 20. Srptember g s- leu ^
mehrere Millionen. Die Berlnste a ' iß-
bet der Heftigkeit der «ämpse -hr sch« - .
verficht unserer Truppe« uverschutter t.

.1

«Berlin.  10 . vktbr. Uebe- di- ^StW
in Belgrad teilt der „Berl. Lokalavz^
ÜTii - i , « . * « rÄJÜH SSt ÄÄfJden in deren Reihen e«gn,cyru * **•*•- - de- -
sche Artillerie kämpfen soll, ist dieJJ !“** *18**
all planmäßig bewerkstelligt worden. ^ ,, b
allen Kräfte« die uarnruw- " die

trotz de» mörderischen Feuers, mtt ^ ŵ 'ß
Flußüberqaerung unternahmen,

Wird veröffentlicht.
S°», °»fchw°U-°«. d-- 9-Sa -to« !

von Trotha.

der Uferpositionen zu brechen. S
um Belgrad. Hier Hatten  bie ®f e,*e|V
derstaude eingesetzt. Dennoch gelao» ^
heftigsten Feuer bec  " eo 1
Save geworfen wurden, in Nerst^
dringen und sich dort festznbeißen, bi,



Sie wurde« wütend angegriffen und um die Straße»
-WrdteileS von Belgrad ging et« 2 Tage und zwei Nächte
“Kttte! furchtbarer Nahkampf.  In fei»em Ver-
"aber immer mehr zurück gedrängt, bis sie schließlich die

aufgeben mußten. Di« Verbündete« nahmen sofort von
Sesttz und auf der Zitadelle gingen die ösierreichisch-unga-

und die deutsche Fahne hoch.

*Turin, 10. Okt. (WT8. Nichtamtlich) Ueber Bern.
Stampa" bezweifelt, daß die Entente mit ihren Truppen-
«gea in Saloniki  die Deutsche« an dem Marsch nach

chnopel hindern kan«. D»S Unternehmen der VrrbandS-
erscheivt dem Blatt- als ein Zugeständnis an die öffeut-

Meinung der Länder der Entente, die über die Vorgänge
dem valkan enttäuscht und besorgt sei. Buch die neue
iflsche Offensive könne bereits als gescheitert angesehen

uud werde außerdem die Deutschen von ihren Balkan-
nicht abbringeu.
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Heffenlkicher Wetterdienst.
WetterauSstchten für Dienstag, den 13. Oktober 1915.
Mach heiter und meist trocken, ein wenig wärmer als

mK

if.
der'

iet1

Bekanntmachung.
Allgemeine Ortskrankenkasse

Langenschwalbach.
Die Kastenstunden w«rden bis auf weiteres von vor-

!ags8 bis nachmittags 4 Mhr festgesetzt.
Beitragszahlungen  werden nur in den VormittagS-
»rntgegeogenommen.
Wegen auswärtigen Hebetermintn können Dienstag und
irStag keine Beiträge eivgezahlt werden.

Der Kastenvorstand.

Neue ' P|

erbst - Hiite
für Damen und Kinder

großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Neuanfertigung und Aenderungcn—
VW- billigst. - Wy

•/ . Weinberg,

vor»

.Tte

Die Eisendandtung
~ Ludwig Hengt  Itt HatzuKStte»

S» billigsten Preise » sehr großes Lager in:
iiger, |_J Eisen, Stabeise«, Achsen,

'«rpfostr«, Drahtgestechtei« fester Hvtz«
Alarke, Staüsa«te«, K»h- n. Pferstekri- pM

ansMrchselbarr Krttrnhatter,
Sinkkasten. Schachtrahmen.
lndwirtfchaftlichen Maschinen,

schiuenmcffer«. Rübenschncidermeffer
in allen Größen vorrätig.

Sretgrtrriste verfüttert, verfnndigt
** Vaterlande und macht fich strafbar.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nein , reden wir einmal im Ernst — ich habe mich nur

Ihretwegen hier einsperren lassen, nur , um mit Ihnen zu
reden . Aber ich komme nicht, um Ihnen Schaden zu tun.
sondern mit der Absicht, Ihnen zu helfen.«

Jetzt wurde Randow aufmerksam. Er blieb stehen und
heftete den Blick seiner Augen , in denen es seltsam unruhig
flimmerte und glühte, voll auf das Gesicht seines Doppelgängers.

„Ah , das ist freilich etwas ganz anderes, " kam es langsam
aus seinem Munde . „Aber möchten sie nicht die Freundlichkeit
haben , mir das etwas näher zu erklären ?«

Burkhardt fühlte , daß jetzt die Entscheidung kam — daß er
alles auf eine Karte setzte. Und er zitterte davor , wie diese
Entscheidung ausfallen würde — zjtterte davor , daß sich der
Mann da vor ihm als vollkommen gesund erweisen würde.

Nachdem er sich mit einem Blick überzeugt hatte , daß der
Wärter zu weit von ihnen entfernt war , um ein leise geführtes
Gespräch hören zu können, trat er noch näher an den Frei¬
herrn heran . Und während sie einander fest in die Augen
blickten, kam es im Flüsterton zwischen seinen Lippen hervor:

„Sie kennen Fräulein Hertha Brüning , Herr von Randow ?«
Er erschrak über die Veränderung , die in demselben Augen¬

blick, da er diese Worte gesprochen, mit dem Menschen vor¬
ging . Eine fleckige Röte trat auf seine Wangen ; seine Hände
ballten sich, und sein Gesicht verzerrte sich zu einer unheim¬
lichen Grimasse . Das war wieder ganz das wilde Tier , das
ihm zuerst in jenem schrecklichen Besuchszimmer gegenüberge-
standen.

„Soll ich Ihnen sagen, was mit Hertha geschehen wird,
wenn ich von hier entkomme?" zischte er Burkhardt entgegen.
„Ich würde sie so martern und quälen , daß sie wünschen
würde , ich sei niemals geboren.«

Und indem er ihn ganz nahe an die Hausmauer heran¬
drückte, begann er ihm mit einer furchtbaren , halb gezischten und
halb gesprochenen Weise all die Martern des Leibes und der Seele
aufzuzählen , die sein blutüberschwemmtes Gehirn für Hertha
Brüning ausgesonnen hatte . Es kostete Burkhardt Üeber-
windung , diesen Schurken nicht niederzuschlagen — der da
tausend Qualen mit wahrer Wollust ausmalte , die er einem
Mädchen antun wollte, das sich für ihn beinahe aufgeopfert
hatte . Wahrhaftig , das war ein Irrsinniger , der da zu ihm
sprach — und ein gefährlicher obendrein , vor allen anderen
für Hertha Brüning gefährlich.

Volle fünf Minuten mußte er aushalten , ehe Randow von
ihm abließ . Und als er endlich, ohne den Freiherrn auch eines
Grußes zu würdigen , dem Hause zueilte, fühlte er einen
brennenden Ekel bis zum Halse hinauf.

„Und das nennt sich einen Menschen — dieses Vieh , in
dem sich der Blutdurst eines Tigers mit der größten Gemeinheit
und der niedrigsten Gesinnung paart !« murmelte er vor sich
hin , als er in seinem Zimmer stand . „Und wenn ich es nun
mit Gewalt hindern müßte — niemals kommt dieses Scheusal
hier heraus !«

6. Kapitel . i
In einem der elegantesten Räume eines Berliner Hotels

„Unter den Linden « saßen zwei Herren plaudernd bei einander.
Es schien jedoch, als erwarteten sie noch jemanden ; denn der
eine von ihnen blickte nun schon zu wiederholten Malen auf
seine Uhr und dann auf die Straße hinunter . Er war groß
und hager , mit hängenden Schultern und etwas vornüber
geneigtem Oberkörper . Sein ziemlich nichtssagendes Gesicht zeigte
einen ausgeprägt amerikanischen Typus ; aus zwei wasser¬
blauen Augen blickte er nicht gerade sehr geistreich in die Welt
hinein.

Er hatte sich als „Leslie Boules , Denver , U. S . A.« in
das Fremdenbuch des Hotels eingetragen . Im schärfsten Gegensatz
zu ihm stand das Aeußere des anderen Mannes , der unruhig
im Zimmer auf und ab schritt. Er war viel kleiner, aber
breiter und kräftiger gebaut als sein Gefährte . Sein Gesicht
war kühn und energisch geschnitten, zeigte jedoch ebenfalls den
amerikanischen Typus . Das Bemerkenswerteste an diesem Mann
jedoch waren seine Augen . Groß und stets voll aufgeschlagen,
zeigten sie ein geradezu dämonisches Feuer , das den, mit dem er
gerade sprach, in einen Bann zu zwingen schien. Es waren
düstere und leidenschaftliche Augen, wie sie sonst nur Südländer
zu, haben pflegen. Und er war sich der Macht , die er mit ihnen
besaß, offenbar sehr wohl bewußt ; denn er blickte jedem, mit
dem er sprach, voll ins Gesicht. Er hatte sich als „John
Fermor , Chikago, U. S . A.« eingeschrieben.

Die beiden Männer unterhielten sich in einem Englisch,
das deutlich die Amerikaner verriet.

Der kleine Mann war eben an das Fenster getreten,
während sich der andere wie ermüdet in einen Sessel fallen ließ.

(Fortsetzung folgt.)



Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß unser guter unvergeßlicher Sohn, Bruder, Neffeu Kousin, der

Friedrich Maurer
im Alter von 2* Jahren in den Kämpfen in der Champagne den Heldentod
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
1580 Die trauernden Ottern und Wrüder.

Langenschwalbach, den 11. Oktober 1915.
Der Trauergottesdienst findet Donnerstag, den 14. Oktober, Morgens

71/* Uhr statt.

Todes-Anzeige.
Samstag Abend8 Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranksein meine

innigstgcliebte Frau, unsere gute treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Franziska Hilge
im 63. Lebensjahre

158t

geb. Diefenbach

Die tieftrauernden Kinterbliebenen.
In deren Namen:

Karl Kilge.
Langenschwalbach, den 11. Oktober 1915.

Die Beerdigung ffndet Dienstag, den 12. Oktober 1915, Nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Auf Vorposten
leiste« vortrefflicheD>,

seit 25 Jahre»

ll

Millionen geb«
gege» Husten,Heiser
schleimung, Katarrh,
zenden Hals , Keuchs
wie al» Vorbe«gn»ggi
kiiltungen, daher
komme« jede» Krieger!
6100  £

Privaten tu
den sicheren Erfolg

Appetitanregende, sei»|
schmeckende BonboU

Paket 25 Pfg., Dose S»
Kriegspackung tS Piz,

kein Porto.
Zu haben in Apothe!»

sowie bei:
W. Hilge in Langens,
Karl «. Willi Helmer

in Lai
Aug. Göbel in
Ludw. Senft in

Kaiser Wilhelm-!
b. Wiesbaden(Schläfa

Junger BuB
der mit Povny sah
und sich auch zumi
eignet, für svsoit ges«
1584»»»««»»

Bekanntmachung.
Jedem HauShaltungSvorstande werden zum Zwecke der

Oinkommen - n . Orgänzungslleuer Veranlagung des
Jahres 1916 Formulare zur Aufnahme des Personenstandes
zugehen, die am 15. d. Mts. genau «och dem Stande und nach
der aus dem Formular befindlichen Belehrung auszustellen und
zum Einsammelt: bereit zu halte« sind.

Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstück» oder besten
Vertreter ist verpflichtit. der mit der Aufnahme de» Personen¬
standes betrauten Behörde die auf dem Grundstücke vorhandenen
Personen mit Namen, Berufs- oder ErwerdSart, Geburtstag
und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienstboten und Gewerbe»
gehilfen, auch die Arbeitgeber und die Arbeitwerkstätte anzu-
geben.

Die HauShaltangSvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertreter die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Haushalte gehörigen Personen einschl. Mieter und Schlafstellen¬
mieter zu erteilen.

Wer die in Gemäßheit de» 8 23 von ihm erforderte Au»-
kunft verweigert oder ohne genügenden EutfchuldigungSgruvd in
der gestellten Frist garnicht oder unvollständig oder unrichtig
erteilt, wird mit einer Geldstrafe bi» zu dreihundert  Mark
bestraft.

Den HauShaltuugsvorständen wird anheimgestellt zur Ver¬
meidung irriger Annahmen bei der Veranlagung in Spalte 11
und 12, sowie 13 der HauSltste freiwillige Angaben über ihre
Einkommens-Berhältniste und diejenigen ihrer HauShaltuugS-
Angehörige« zu machen. Die Unterlastung solcher Angaben in
der HauSltste zieht keinerlei Rechtsnachteile«ach sich.

Langenschwalbach, de« 8. Oktober 1915.
1571 Der Wagistrat.

Verpachtung.
Dienstag , den 18. d. Wls , vormittag

werden im Stadthaus die «achverzeichneten Ge
ländereien (frühes Müller) auf mehrere Jahre verp

a) 4 Aecker, belegen oberm Kirchweg, ober der-
vor der Schmalmach, am Biehwasew,

b) 3 Wiesen, belegen im Hemmrich und in der

1572 t°i&" Der Wagifl^

Halte für die Dauer des Krieges Wontag ,P
Ireilag , Nachmittag» 2 Uhr, im Hotel „P-eußlv
(neben Apotheke)

arztl. SprechD
ab. Bestellung zu Krankenbesuchen werden angenM

WM- Beginn: Montag, den 18. Oktober.
Dr . Paul St »« 1

1583 prakt. Arzt.

An Einzahlung der HoW
wird erinnert. , . ».z.

Langenschwalbach,  den 8. Oktober1 _
Irhrl . von Witter'sche Werw

I . B. :
Heinzemanv, Rechner,

1582 Brunnenberg b.
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